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Rikscha! Rikscha! 
 
 
 
 
 
Liebe Lehrerin, lieber Lehrer, 
Liebe Besucher der Ausstellung 
 
Seit einigen Jahren ist in vielen europäischen, vor allem aber in vielen deutschen Städten ein neues Ver-
kehrsmittel zu beobachten: die Rikscha. Vor fast 150 Jahren in Japan erfunden, hat sich dieses als Ver-
besserung der Sänfte entwickelte Gefährt rasch über weite Teile Asiens ausgebreitete und avancierte für 
Europäer zum asiatischen Phänomen schlechthin, zuweilen gar zum Synonym für Asien. Doch hierzulan-
de ist verhältnismäßig wenig bekannt über die Geschichte der Rikscha, über deren wirtschaftliche Bedeu-
tung, ihre technische Entwicklung und Variantenreichtum, über die Lebensverhältnisse der Rikscha-
Fahrer sowie über die Tatsache, dass in vielen asiatischen Metropolen die Rikscha einen zunehmend 
schweren Stand hat und teilweise verdrängt werden soll. Doch nichtsdestotrotz erlebt dieses als „jin-riki-
sha“, als „Mann-Kraft-Maschine“, ursprünglich erfundene Gefährt offensichtlich eine Renaissance. Als 
High-Tech-Gefährt kommt sie heute nicht nur in einer ständig zunehmenden Zahl europäischer Metropo-
len, sondern als (Re)Export seit wenigen Monaten auch in Tokio wieder in Betrieb. 
 
Zugleich eröffnet die Beschäftigung mit dem Thema Rikscha als ein Element des öffentlichen Personen-
nahverkehrs sowohl mit Blick auf Asien als auch hinsichtlich der Situation in Deutschland einen hervor-
ragenden Ansatzpunkt, dass Schülerinnen und Schüler sich sehr konkret und wirklichkeitsorientiert mit 
Konzepten zur Umsetzung nachhaltiger Entwicklung auseinandersetzen. Das Prinzip der Nachhaltigkeit, 
das 1992 auf dem Weltumweltgipfel von Rio de Janeiro zur Maxime des weltweiten Agenda 21-
Prozesses erhoben wurde, verfolgt das Ziel, ökonomische, ökologische und soziale Interessen und Teil-
entwicklungen in Einklang miteinander zu bringen. Nur wenn es gelingt, diese zum Teil widerstrebenden 
Interessen in ein ausgewogenes, am dauerhaften Wohl der heutigen wie der künftigen Weltbevölkerung 
ausgerichtetes Verhältnis zu bringen, wird die vor uns liegende Entwicklung positiv verlaufen. Die Rik-
scha, gleichermaßen ein Symbol für Armut und Ausbeutung wie für emissionsfreien, zutiefst ökologi-
schen Personenverkehr und Lastentransport kann gleichsam zur Realisierung nachhaltiger Verkehrskon-
zepte avancieren. Indem die soziale Not der Rikschafahrer gelindert und ihre gesellschaftliche Situation 
verbessert wird, ohne dass die ökonomischen Interessen der Rikscha-Unternehmen unberücksichtigt blei-
ben und zugleich die durch Abgase bedingte massive Luftverschmutzung in den städtischen Ballungs-



zentren reduziert wird, kann die Rikscha sehr wohl einen Beitrag zu nachhaltiger Entwicklung leisten. 
Der Umfang dieses Ansatzes mag begrenzt sein, doch mit der Devise "Verbessern statt verdammen" kann 
im Sinne einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Entwicklung mehr erreicht werden als durch die Fort-
führung der Stigmatisierung, Verdrängung und des Verbots des Phänomens Rikscha.  
 
Diese Entwicklungen waren für uns Anlass, die Ausstellung „Rikscha! Rikscha“ zu erarbeiten und als 
Wanderausstellung einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Um Ihren Besuch der Ausstel-
lung mit Ihren Schülerinnen und Schülern vorzubereiten, durchzuführen und nachzubereiten, haben wir 
zudem die Unterrichtsmaterialien entwickelt, die Sie nun in Händen halten. Anhand des darin enthaltenen 
Hintergrundartikels können Sie sich zunächst einen fundierten Überblick über das Phänomen Rikscha er-
arbeiten und diesen mithilfe der beigefügten Literaturliste weiter vertiefen. Die insgesamt zehn Arbeits-
blätter bieten für Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher Altersstufen Möglichkeiten, sich in Form 
von Rätseln, Suchspielen, einer Ausstellungsrallye oder intensiver Diskussionen inklusive ethischer Be-
wertungen mit der Ausstellung auseinander zu setzen. Der nebenstehenden Tabelle können Sie Vorschlä-
ge für den Einsatz der Arbeitsblätter entnehmen. 
 
Neben den rein kognitiven Fortschritten, die Ihre Schülerinnen und Schüler durch den Besuch der Aus-
stellung machen werden, wird es vor allem interessant sein zu beobachten, ob und wie sich deren Haltung 
und Bewertung gegenüber der Rikschas ändern wird. Um diesen Aspekt herauszuarbeiten könnte eines  
der Arbeitsblätter 6-9 vorab im Unterricht behandelt werden und nach dem Besuch der Ausstellung erneut 
eine Diskussion zu diesen auf individuelle Bewertung abzielenden Fragen durchgeführt werden. 
 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Schülerinnen und Schülern einen interessanten und anregenden außer-
schulischen Unterricht beim Besuch der Ausstellung „Rikscha! Rikscha!“ und würden uns über eine 
Rückmeldung (www.rikscha-rikscha.de) freuen. 
 
Herzliche Grüße 
 
Thomas Hoffmann und Walter Keller 
 



Vorschläge für den Einsatz der Arbeitsblätter zur Ausstellung „Rikscha! Rikscha!“ 
 

 
 

Arbeits-
blatt 
Nr. 

 
 
 

Titel / Thema 

 
 

Einsatz 
in Sek. 
I oder 
Sek. II 

 
Einzelarbeit 

(EA) 
Partnerarbeit 

(PA) 
Gruppenarbeit 

(GA) 

 
 

Methodisch-
Didaktischer 

Hinweis 

Einsatz in der 
Vorbereitung 
(V), beim Be-
such der Aus-

stellung (B) oder 
in der Nachbe-

reitung (N) 

 
Lernziele 

 
 

Die Schülerin-
nen und Schüler 
sollen ... 

1 Fragen rund um 
die Rikscha 

Sek. I EA rätseln B, N 

2 Suchspiel rund 
um die Rikscha 

Sek. I EA spielen B, N 

3 Wissenswertes 
rund um die 
Rikscha – rich-
tig oder falsch? 

Sek. I EA, PA rätseln B, N 

Zeigen, dass sie 
die gestellten 
Fragen mithilfe 
der in der Aus-
stellung erfahrba-
ren Informationen 
beantworten kön-
nen 

4 Das asiatische 
Phänomen Rik-
scha 

Sek. I EA, PA zuordnen B, N 

5 Cyclo – Samlor 
– Sai Kaa – 
Becak. Die vie-
len Gesich-ter 
der Trishaw 

Sek. 
I/II 

EA, PA beobachten 
und zuordnen

B, N 

Beobachtungen 
aus der Ausstel-
lung und Textin-
forma-tionen mit 
räumlichen Struk-
turen und Orten 
in Asien verknüp-
fen können 

6 Von der Sänfte 
zum Tuk-Tuk 

Sek. 
I/II 

EA Lesen, ver-
stehen, zu-

ordnen 

V, B, N Text- und Bild-
elemente mitein-
ander verbinden 
und Kenntnisse 
über die histo-
risch-technische 
Entwicklung der 
Rikscha erlangen 

7 Darf man sich 
in einer Rik-
scha fahren las-
sen? 

Sek. 
I/II 

GA Diskutieren, 
bewerten 

V, B, N 

8 Die Rikscha – 
Symbol der 
Unterdrückung 
oder Symbol 
der Hoffnung 
auf Arbeit? 

Sek. 
I/II 

GA Diskutieren, 
bewerten 

V, B, N 

9 Haben Rik-
schas eine Zu-
kunft? 

Sek. II GA Diskutieren, 
bewerten 

V, B, N 

10 Die High-Tech-
Wiedergeburt 
der Rikscha? 

Sek. II EA, GA Informieren, 
bewerten 

B, N 

Sich durch inten-
sive Diskussionen 
mit der ethischen 
Dimension des 
Phänomens Rik-
scha auseinander-
setzen und zu ei-
ner argumentativ 
fundierten indivi-
duellen Bewer-
tung des Rikscha-
einsatzes kom-
men 
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Fragen  rund  um  die  
Rikscha 

 
Frage   1: Was bedeutet "Jin-riki-sha"? 
 
 
 
Frage   2: In welcher asiatischen Stadt wurde die Rikscha um 1870 erfunden? 
 
 
 
Frage   3: Wie heißen die motorisierten Rikschas, die in Thailand verkehren? 
 
 
 
Frage   4: Welche Zukunftsvision zur Rikscha wurde in Japan im Rahmen eines  

Ideenwettbewerbs vorgestellt? 
 
 
 
Frage   5: In welchem Land werden die Fahrradrikschas am aufwändigsten bemalt und verziert? 
 
 
 
Frage   6: Welche Stadt gilt als die Hauptstadt der Fahrradrikscha? 
 
 
 
Frage   7: Wer hat aller Wahrscheinlichkeit nach die Rikscha erfunden? 
 
 
 
Frage   8: Wie nennt man eine Fahrradrikscha richtig? 
 
 
 
Frage   9: In welcher Stadt wurden in den 1990er Jahren Fahrradrikschas im Meer versenkt? 
 
 
 
Frage 10: Wie viele Rikschas verkehren heute schätzungsweise in Asien? 
 
 
 
Frage 11: Wie werden die in Berlin verkehrenden High-Tech-Rikschas genannt? 
 
 
 
Frage 12: Wo in Asien verkehren heute noch echte Rikschas? 
 
 
 
Frage 13: Aus welchem indischen Bundesstaat kommt die Mehrzahl der in Kalkutta arbeitenden Rikscha-

Fahrer? 
 

 

Setze die Buchstaben in den grau unterlegten Feldern der Reihe nach in das Lösungswort ein: 
 
Lösungswort: 

Das Lösungswort bezeichnet eine wichtige Gruppe in der Welt der Rikschas. Finde mit Hilfe der Ausstellungsta-
feln heraus, unter welchen Bedingungen diese Menschen arbeiten und leben. 



S u c h s p i e l    r u n d    u m   d i e    
R i k s c h a 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In diesem Buchstabengewirr sind insgesamt zehn Begriffe rund um das Thema Rikscha versteckt. 
Finde die Begriffe heraus, schreibe sie auf und erklaere sie Deinen Mitschuelern. 

 
 
 

W T T B U J I N R I K I S H A D P Ü Ö K U B 

T H Ü R L G N R W G B D Z M L K R A H G H V 

J Ü I K G Z T V F F E W Q C V J A L Ö A B S 

S S F G R N Ü P D N C T L L I E P Z L V H X 

M K K Ö H Z F M E H A X D L G R L L Ä K R M 

T R F L S T N B N F K F H S O R A O M N B G 

U W S D L P E G W F R G I U K W K N T G V K 

K C U H X P S C S L C C Q X A R G Y B A R L 

T Ä Y N G B N  S H D X H L H B U G D G D X D 

U T Z C F S P G Ö R N T C V B C X A J Ü D I 

K J T R L V I C T R I S H A W D N F S N F K 

F H P H G O F F Z A K K L E G A Q Ö G F I A 

L P C S J D W D F I T A S V F D S A M L O R 

D M L C X R L M R Z G Y Z C L C V D S P K N 

B R O x E V T H T E R Z B Ö H G B N M F X K 

F D T Y S O N D E R F A L L K A L K U T T A 



 
 

S u c h s p i e l    r u n d    u m   d i e    
R i k s c h a 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In diesem Buchstabengewirr sind insgesamt zehn Begriffe rund um das Thema Rikscha versteckt. 
Finde die Begriffe heraus, schreibe sie auf und erklaere sie Deinen Mitschuelern. 

W T T B U J I N R I K I S H A D P Ü Ö K U B 

T H Ü R L G N R W G B D Z M L K R A H G H V 

J Ü I K G Z T V F F E W Q C V J A L Ö A B S 

S S F G R N Ü P D N C T L L I E P Z L V H X 

M K K Ö H Z F M E H A X D L G R L L Ä K R M 

T R F L S T N B N F K F H S O R A O M N B G 

U W S D L P E G W F R G I U K W K N T G V K 

K C U H X P S C S L C C Q X A R G Y B A R L 

T Ä Y N G B N  S H D X H L H B U G D G D X D 

U T Z C F S P G Ö R N T C V B C X A J Ü D I 

K J T R L V I C T R I S H A W D N F S N F K 

F H P H G O F F Z A K K L E G A Q Ö G F I A 

L P C S J D W D F I T A S V F D S A M L O R 

D M L C X R L M R Z G Y Z C L C V D S P K N 

B R O X E V T H T E R Z B Ö H G B N M F X K 

F D T Y S O N D E R F A L L K A L K U T T A 



E

Wissenswertes rund um die Rikscha 
 Richtig oder Falsch ? 

 
 
          richtig  falsch 
 

1. Rikschas werden nur in Asien betrieben. 
 

2. Viele Rikschafahrer in Kalkutta laufen barfuss 
auf dem brennend heißen Teer. 
 

3. Die Rikscha ist ein umgebautes Fahrrad für den 
Transport von Personen. 
 

4. Die Rikscha wurde etwa 1640 in Indien erfunden. 
 

5. Der Tagesverdienst eines Rikschafahrers in Kalkutta 
beträgt etwa 1,5 €. 
 

6. Mit einer Trishaw werden zuweilen bis zu acht 
Personen befördert. 
 

7. Das Wort Rikscha ist aus der arabischen Sprache 
abgeleitet und bedeutet „Sänfte auf Rädern“. 
 

8. Rikschas gibt es in allen Ländern Asiens. 
 

9. Die Rikschafahrer in Kalkutta machen mit einer  
kleinen Glocke auf sich aufmerksam. 
 

10. Rikschas verkehren selbst dann noch, wenn durch 
den Monsun die Straßen in vielen Städten überflutet 
sind und andere Fahrzeuge längst stillgelegt wurden. 
 

11. Vor einigen Jahren wurde die Idee aufgebracht, 
in Japan Roboterrikschas einzusetzen. 
 

12. Die in Deutschland verkehrenden High-Tech-Rikschas 
sind zwar schwerer als die in Asien betriebenen  
Gefährte, lassen sich aber trotzdem mit weniger  
Anstrengung fahren. 
 

13. In Asien verkehren heute schätzungsweise 
750.000 Rikschas. 
 

14. Manchen Rikschafahrern dient ihr Gefährt auch als I 
Schlafstelle. 
 

15. Im Normalfall besitzen die Rikschafahrer in Asien ihre  
eigenen Rikschas. 
 

 

Kreuze bei jeder Frage „richtig“ oder „falsch“ an. 
Übertrage die jeweiligen Buchstaben aus den Lösungskästchen in das Raster für das Lö-
sungswort. Das Lösungswort erhälst Du, wenn Du die Antwortbuchstaben von oben nach un-
ten der Reihe nach von rechts nach links in das Lösungswortraster einträgst. 
Wenn Du alles richtig beantwortet hast, ergibt sich ein Lösungswort, das mit dem Thema 
Rikscha zusammenhängt. 
 
Lösungswort: 

AR
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Das  asiatische  Phaenomen  Rikscha 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

 

 
 

 
 

 
 
 

 
 
 

Finde anhand der Ausstellung heraus, woher die verschiedenen Trishaws kommen. 
Schreibe die Herkunftslaender oder Staedte sowie die landestypische Bezeichnung der 

Trishaws in die weissen Felder. 
Ordne die Zeichnungen durch Linien den Staedten oder Laendern zu, in denen diese Tris-

haws verkehren. 



Cyclo  -  Samlor  -  Sai 
Kaa  -  Becak 

 

Die vielen Gesichter der Trishaw 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
Aus welchen Laendern kommen die hier gezeigten Varianten der Trishaw ?

Beschrifte die Abbildungen. 



Von der Saenfte zum Tuk-Tuk  
 

 die Geschichte der Rikscha 
 
Die Frage nach dem Erfinder der "echten" Rikscha 
kann nicht genau beantwortet werden. Die wahr-
scheinlichste von mehreren verbreiteten Versionen 
berichtet davon, dass etwa um das Jahr 1860 der in 
Japan tätige amerikanische Baptistenmissionar Jona-
than Gable die Gewissensbisse seiner invaliden Frau 
leid war. Ihr wurde es zunehmend unerträglich, sich 
von den ausgemergelten kleinen Männern in einer 
Sänfte durch die Straßen Tokios tragen zu lassen. Es 
war die geniale Idee des einfallsreichen Missionars, 
den Sänftenkasten auf eine großrädrig bestückte Ach-
se zu stellen. Mit Hilfe langer Holmen konnte das 
Vehikel nicht nur in der Balance gehalten, sondern 
auch unter vertretbarem Kraftaufwand gezogen wer-
den. Die Jinrikscha war erfunden und eroberte binnen 
weniger Jahrzehnte von Tokio aus den gesamten Fer-
nen Osten. 
 
Von Japan ausgehend gelangte die Rikscha 1874 zu-
nächst in die chinesische Hafenstadt Shanghai, wo 
das neuartige Gefährt als "Tung-yang ch'e", als japa-
nischer Wagen, bekannt wurde. Ebenfalls sehr früh 
erreichte die Rikscha Hongkong. 1880 tauchten die 
ersten Rikschas in Simla, der vizeköniglich-
britischen Sommerfrische in den Himalaya-
Vorbergen Indiens auf. Bis zur Jahrhundertwende 
hatte die Rikscha als Nahverkehrsmittel auch die 
großen Städte des Indischen Subkontinents, vor allem 
aber Kalkutta, erobert. Hier war die Rikscha von der 
chinesischen Gemeinde der Stadt eingeführt worden, 
um damit Güter zu transportieren. Doch schon bald 
beantragten die in Kalkutta lebenden Chinesen bei 
der Stadtverwaltung eine Lizenz für die Personenbe-
förderung mit diesem neuartigen Transportmittel - sie 
wurde 1914 erteilt. Kalkutta ist heute die einzige 
Stadt in Indien und mit Ausnahme des Sonderfalles 
Madagaskar wohl weltweit, wo die "echten", von 
Männern gezogenen Rikschas noch verkehren. Die 
Rikschafahrer sind heute keine Chinesen mehr, son-
dern mehrheitlich Muslime aus dem armen Bundes-
staat Bihar, die sich in der Metropole mit dieser har-
ten Arbeit über Wasser halten.  
 
Revolutioniert wurde die Rikscha als findige Köpfe 
in den 1930er Jahren den Rikschafahrer auf ein Fahr-
rad setzten. Mit dieser Erfindung konnten nicht nur 
größere Mengen an Gütern und mehr Fahrgäste 
transportiert, sondern auch weitere Wege zurückge-
legt werden. Diese Trishaws verdrängten in den 
nachfolgenden Jahrzehnten fast über all die eigentli-
chen Rikschas. Seit den 1980er Jahren werden sie 
selbst allerdings von motorisierten Autorikschas, den 
Tuk-Tuks oder Threewheeler von den Straßen Asien 
verdrängt. 
 
 

 
 
......................................... 

 

 
 
.......................................... 
 

 
 
.......................................... 

 
Ordne die drei Bilder chronologisch und formuliere je-
weils eine Bildunterschrift 
Worin liegen Vor- und Nachteile der jeweiligen Entwick-
lungen? 



Darf man sich in einer Rikscha 
fahren lassen? 

 
 
Fast alle, die ihren Urlaub in Thailand, Indonesien, Vietnam, Indien oder einem anderen süd- 
oder südostasiatischen Land verbringen, werden bei ihren Spaziergängen durch die Städte 
Rikschas oder fahrradbetriebenen Trishaws begegnen. Natürlich liegt es da nahe, sich auf die-
se für uns ungewohnte Weise durch die Stadt oder auch von Dorf zu Dorf chauffieren zu las-
sen. Doch bei fast allen Besuchern aus Europa wird dieser Wunsch gleich wieder gehemmt. 
„Ich kann mich doch nicht von einem Menschen wie von einem Pferd durch die Straßen fah-
ren lassen,“ geht den meisten durch den Kopf und viele verwerfen ihr ursprüngliches Vorha-
ben. Jeder muss sich offensichtlich mit der Frage auseinandersetzen: „Darf ich mich in einer 
Rikscha chauffieren lassen oder nicht?“ 
 
 

 
 
 

Betrachte das Bild gründlich. 
Schreibe auf, welche Gedanken und Empfindungen Dir durch den Kopf gehen, wenn Du Dir 
vorstellst in dieser Rikscha zu sitzen und nun den Rikscha-Fahrer vor Dir siehst. 
Was spricht für, was gegen die Entscheidung, sich mit einer Rikscha fahren zu lassen? 



Die Rikscha  - 
Symbol der Unterdrueckung 
oder Symbol der Hoffnung 

auf Arbeit ? 
 
 

Ob in Kalkutta, Jakarta, Dhaka oder in vielen anderen Metropolen Asiens, vielerorts ist in den 
letzten zwei Jahrzehnten der Versuch zu beobachten, die Rikschas aus dem innerstädtischen 
Personennahverkehr zu verbannen. Sie sei, so diejenigen, die die Rikschas verbannt sehen wol-
len, ein Symbol kolonialer Unterdrückung und Sinnbild der Verachtung der Menschenwürde. 
Zudem senke sie die Durchschnittsgeschwindigkeit des städtischen Verkehrs extrem ab und 
müsse Platz machen für die technischen Innovationen einer modernen Großstadt, wie Taxen und 
motorbetriebene Autorikschas. Dem halten ihre Befürworter entgegen, dass die Rikscha auch 
dann noch verkehrt, wenn aufgrund heftiger Monsunniederschläge alle anderen Verkehrsmittel 
längst aufgeben mussten. Zudem sei die Rikscha ein Verkehrsmittel der Armen für die Armen, 
die ohne jeglich Verschmutzung der Umwelt Arbeit und damit Überlebenschance sowie billige 
Transporte an jeden beliebigen Ort biete. 

 
 
Die Gegner der Rikschas und  
Trishaws argumentieren: 
• ................................................................ 

................................................................ 

• ................................................................ 
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• ................................................................ 

 

 
 

 
 

 

 

 

Für den Erhalt der Rikschas und Trishaws werden fol-
gende Argumente angeführt: 
• ............................................................ 

............................................................ 

• ............................................................ 

............................................................ 

• ............................................................ 

............................................................ 

• ............................................................ 

 
Stelle Argumente für und gegen die Abschaffung der Rikschas in Asien gegenüber. Zusätzlich 
zu Deinen eigenen Überlegungen und Beobachtungen findest Du weiterreichende Informatio-
nen in der Ausstellung und im Internet unter www.rikscha-rikscha.de. 



 

Haben Rikschas eine Zu-
kunft ? 

 

 
Einige Fakten zur Rikscha-Realitaet: 

 
• Weniger als zehn Prozent aller Rikscha-Fahrer Asiens besitzen eine eigene Rikscha. 
• Mehr als 90 Prozent aller Rikscha-Fahrer zahlen mindestens die Hälfte ihrer Tagesein-

nahmen als Miete an den Besitzer ihrer Rikschas. 
• Da ein großer Teil der Rikschas ohne Lizenz, also ohne offizielle Genehmigung, betrieben 

wird, müssen die Rikschafahrer immer wieder Polizisten bestechen, um ihre Gefährte vor 
der Beschlagnahmung zu retten. 

• Der Verdienst eines Rikschafahrers reicht in der Regel aus, um das Überleben seiner Fa-
milie zu sichern. Die Erwirtschaftung einer eigenen Rikscha ist nur in wenigen Fällen 
möglich. 

• Das durchschnittliche Gewicht einer in Indien gefertigten Rikscha beträgt 90 Kilogramm, 
ein in Vietnam gefertigtes Cyclo immer noch 70 Kilogramm. 

• Die technische Ausstattung der überwiegenden Zahl der in Asien betriebenen Rikschas 
umfasst nur selten eine Gangschaltung und zuverlässige Bremsen. 

• Die Mehrzahl der Rikschafahrer sind saisonale Arbeitsmigranten, die aus der ländlichen 
Armutsbevölkerung stammen und zwischen den landwirtschaftlichen Hauptarbeitsphasen 
der Aussaat und der Ernte in die großen Metropolen Asiens gehen, um sich dort als Rik-
schafahrer zu verdingen. 

• Es wird geschätzt, dass etwa vier Millionen Rikschas in Asien im Einsatz sind. Jede Rik-
scha wird von zwei oder drei Fahrern im Schichtdienst betrieben. Die durchschnittliche 
Familiengröße in den Ländern Süd- und Südostasiens liegt bei 5-6 Personen. 

• Der überwiegende Teil der Fahrgäste, die sich mit einer Rikscha fahren lassen gehört 
selbst der Armutsbevölkerung an. 

• Die Rikscha gibt nicht nur den Fahrern Arbeit, sondern darüber hinaus auch kleinen Repa-
raturbetrieben, Polsterern, Malern und Dekorateuren, Garküchenbetreibern und Vermie-
tern. 

• Vielfach besitzen einige wenige Unternehmer – die in etlichen Fällen zugleich höhere Po-
lizeibeamte sind – bis zu mehrere hundert Rikschas, die sie auf Tagesbasis vermieten. Be-
schädigungen durch einen Unfall, Reparaturen und Ersatz bei Beschlagnahmung der Ge-
fährte sind vom Mieter zu leisten. 

Verfasse unter Berücksichtigung sozialer und technischer Aspekte einen engagierten Zei-
tungsartikel zur Erhaltung der Rikschas unter dem Titel: „Verbessern statt verdammen“ 



High-Tech-Wiedergeburt der 
Rikscha ? 

 
Seit wenigen Jahren sind in Berlin, München, Düsseldorf, London, Prag und etlichen anderen 
Städten in Europa Rikschas unterwegs. Oftmals bieten sie Ihre Dienste Touristen als besonde-
re Attraktion an, vereinzelt aber – wie etwa in Berlin – sind sie bereits fester Bestandteil des 
öffentlichen Personennahverkehrs. Allerdings erinnern die in Europa verkehrenden Rikschas 
aufgrund ihres zum Teil futuristisch anmutenden Aussehens nur entfernt noch an die in Asien 
gebräuchlichen Rikschas. Interessanterweise ergibt sich derzeit die Situation, dass diese neue 
Art der Fahrradrikschas sogar nach Japan, dem Ursprungsland der Rikschas, exportiert wer-
den und dort in einigen großen Städten im Personennahverkehr zum Einsatz kommen. 
 
Vergleicht  detailliert die Bauweise der in Asien betriebenen Rikschas mit der in Berlin einge-
setzten High-Tech-Rikscha. Erarbeitet ausgehend von der unten stehenden Vorlage eine Ta-
belle, in die Ihr neben weiteren technischen Vergleichskriterien auch soziale, organisatorische 
und betriebswirtschaftliche Unterschiede, wie etwa Ausleihmodalitäten, aufnehmt. 
Nutzt neben den Exponaten der Ausstellung und der auf den Tafeln erhältlichen Informatio-
nen auch Hintergrundinformationen, die Ihr auf der Internetseite www.rikscha-rikscha.de oder 
unter www.velotaxi.de findet. 
Diskutiert abschließend, inwieweit dieser Vergleich Erkenntnisse für die praktische Entwick-
lungszusammenarbeit liefert, was umgesetzt werden kann und wo es Schwierigkeiten bei der 
Umsetzung geben könnte. 
 

Vergleich asiatische Fahrradrikschas – High-Tech-Rikscha 
 

 
Vergleichskriterien 

 

 
Fahrradrikschas aus Asien

 
High-Tech-Rikscha 

Gewicht 
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